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Prümissen für Bebauungspläne
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A421 Zur Gestaltung der Bebauungspläne in Planunzsraume

Die heute als angenchn und schön geltende Sieilungen
wurden nicht unter diesen Aspekten gebsut. Betrachten
wir den Grosssteg und KXleinsteg, so kommt eine Skono=
mische Notwendigkeit zum Luscruc!:.
Die ökonomische Notwendigkeit beruhte auf einer funkti10=
nierenden Landwirtschaft die es heute kaum „ehr gibt.
Die Berglandwirtschaft ist unrentabel geworden und wird
hcubte "künstlich" ernährt.

Analysieren wir das Sicdlungssbild Steg auf die jetzigen
Nutzungen hin, gibt es genügend rationale, nicht nur
ästetische Gründe es beizubehalten.

Die Wiesenflächen müssen, soll kein Braclhland entstehen
weiter bewirtschaftet werden. Dice Bewirtschaftung wird
durch die Randbebauung sehr vereinfacht und lässt ratio-
nelle Kcthoden zu, Das vird zuwinftig noch ehr Gewicht
bukou1eN wonn Nur noch wenige Bauern existieren.

Für die heute wichtigste Funktion, der Erholung, werden
durch diese Bebauungsart grösstnügliche Griinflächen frei-
Bchelten und steigern sonit den Erholungsvert,
Lansfristig gzcschen bicten diese Heuwiesen ideale
Möglichkeiten für öffentliche Zinrichtungen, Spielräume,etr
Der zur Zeit Ökono1ischste Fal:tor liegt in der einfachen
Erschliessuncsvoise, Die Vers und Entsorgung kann in
rationeller Welse hete angelegt werden ohne dass es bis
zum Vollausbau woiterer Hassnahnen Bedarf, was eine grosse
Einsprrung beljeuteut,.
Dazu l:o'mt der planerische Gesichtspunkte, dass die max.
Belastung schon heute fFostyr:legt werden kann ohne die
Gefchr das Gebict überzubelasten. ;

Und violleicht als letztor Punkt kann die heute hochgo-
spielte üstutische Seitoa angeführt worden. Denn ohne
relativ schüne Siedlunssbilder und einheitlichen Baustil
ist auch eine attraktive Landschaft kein Anzichungspunl:t«


